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Uf; . .

3ur gegenwärtigen Lage der inneren
. Politik

iwrelbt die nationaüiberale „Braunschw . Ldsztg "
, deren

Eimer Mitarveiter in engerer Fühlung zum Reichs¬
kanzler und de « Abg. Müller-Meiningen steht:

»Den Er « st der Lage kennzeichnetdie Tatsache , daß
vrr Reichskanzler in den letzten Tagen wiederholt Be¬
sprechungen mit hervorragenden Mitgliedern des Block-
"deralismnS gehabt hat . die sich auf die schwebende
^rise bezogen . Herr Tr. Junck, der Vorsitzeude der
s»Nchafisorünuiig »komniission d«S Reichstages, und Herr
^-r. Müller - Meiningen wurden der Ehre dieser
«jungen teilhaftig , letzterer sogar zu zwei malen,« etdftverständlich waren diese Besprechungen vertrau -" chkr Art . Daß sie den Koinpromißvorschlag zum
r^^ Rtand hatten, kann man sich an den fünf Fingern
M "olen . Me man uns von besonderer Seile jAvg.
Zuller-Meiningen? s mitteilt , soll darin auch vielfach die
uw 1tc Zurückhaltung der Regierung in den Wirren der
rtzten Zeit ihre Erklärung gefunden haben . Der sonst

5
° optimistische Reichskanzler ist nach diesen unseren

,
'"°"ngen über Nacht zu einem P essimiste n ge-

«,1« ^ ' un ‘> wenn er auch nach außen hin imnier noch
oer liebenswürdig heiter lächelnde Diplomat hervor-

/ so klagt er um so mehr seinen Vertrauten im Ge-
^ : !?ien. Die Stellung des Fürste » Bülow ist
^ wt mehr dieselbe wie früher , sein Vertrauens -
ki^ » ltnis zum Monarchen hat sich in weseut-

Beziehung geändert , und wenn das auch nicht »n-
rutttelbar zur Erscheinung kommt , so deuten gewisse in-
nme Anzeichen diesen Umschwung um so charakteristischer

r
i
ö 'e ^Erüchte, die von ZeiitrumSseite heute gerneWeitergegeben iverden und die bebauuien daü der eoe-

Mcht
'
- i .? t7L ^

«» kehr des Sr7 u
"
. d sX& £ SS

?fe* öeroormn ,?t' baft in den kaiserlichen6 ’' ! ’f.
*

,
81llul &f »Durchlaucht « den freunüschafl-

,
'^ nnnd herzlichen Ton verdrängt hat , soll babci garrem Gewicht gelegt werden . jDie Zenlrumspresschat niemals derartige - geschrieben. Tiefe Miueitunuen

sind von ganz anderer Seile ouSgegangen und zwar vo »
einer Seile, die mit dem Reichskanzler Fühlung hat, die
ZciNruinSvrefle hat diese Rlttteilun ^en nur verzeichnet.^
^ te Anzeichen der Gespanntest , die sich heule in der
chotlttk des Fürsten Bülow zeigen , reeen eine viel deut¬
schere Sprach« . Die Agrarier wußten ganz genau , was
JcnVhf”. wenn sie ihre Opposition in der Fragen der

Wiener bis auf das äußerste trieben . Fürst
wj . " üt heute gebunden , er kann nicht mehr jo,
Rawl» s - will , sci» plötzlicher Rückzug in der Frage der
Ko » , .ucr und sein eoenjo hastiges Drängen aus den
Lterbaa lediglich unter den, Drucke der äußeren

erfolgt . Ein setzr gut unterrichreter Post-
Kon , ' Muller-Meiningen ?j, oer mit den Kreise» des
tresteim k

" "Per Fühlung siegt , erläutert da» sehr zu-
" imt

l^ seudermnße » : Kaiser und Kanzler sind heute
,
r m ötc inneren . scmccrn auch in der äußeren

»van . ,
" einander abweichender Ansicht. Wieso und

frtjiüec ftj
'
tjj

’ ^ wschlag eingetreren ist , läßt sich alleroingS

bciaÄI . wenigsten hat dazu die Zentrumsranküne
kon,kx . die mit meisterhafter Geschicklichteil sich der
onpaw^^

m , ^ onde in dem Sturnl oer Rovemvcrtage
öwilciirn

'
auch äußerlich es zu einem Frct .en

Lvvo >„,,> « Fürste » Bulom und der koniero. lioeu
r- otl ™ " ' die seinerzeit in der dcmertcnsa . erlen

§

Sion
^ evuyard von der laiche .m von BaroniilGabriele von Schlippenbach.

™-- « «>»»>»».
lSortsetzung. ,

r '° 'n Stonf, ? vvnbard die Kleider gewechselt und sich
t

bci’ Hütte gereinigt hatte, trat er in seiil
trug ner. Ein -ä ouVö "“. ’ Brief lag ans dem Tisch ; er

istvßlj
'
n

"Vf die Ueberschrist der Generaldirektion
Vt̂ er

.HochvfewGeiellschast . Röstlingen lag
rgrschx.» ,,nd batte ein riesiges Hochofen-

*> •}; "»h u ? r !Wt oine verfahrene Geschichte. Die
„ i,n ? buoerbäitnisse lagen ungünstig , daS"" dlte fy,.^ ÜsEvebin uiid anfiaisig . kurz. Röstlingen

ori
» och ^ ^- das Werk hochzubringen lind daß es

"
wogg, flOfllütß >var .

fiirL flclUl >i o !^ 5.cu^ ioine Angestellten . Bernhard
^ ^beit, >>. , ^ ^wrt . Er wußte, dcrß es eine Her-

"" » och das W .

tooa !
u
s

‘m
' stlc-nd Generaldirektor Müller von ihm ?

^ - lnSknnst, eine Frag « geschäftlicher' i^ ehrBrr
vsei^ ,c ! ^ den äj '̂ r ^ ron," ,o hieß «s nr dem
»larh* fx> 1,1 Röchln '^ »eigt sein , die Stelle des .Hoch,
dnb ;JeitV ch chll anzutretcn und zwar schon ill
£s,vr - ^ Werk Bsrfte Zgn^u nicht mibekannt sein .
Ac .^ ^ n , es ‘rnr! ? ? der größten ist . Wir haben acht"vst Röstli » .^ " " vcb .zivei neue gebaut werden.
1eii, .̂ ^ "üüt Rklienuntcrnebinen ist . wird

d' e Akrieu
'
L/v ' n . Nun . ich >oill ganz offen‘

ir a tne» Hochofens /ct,-Ic* t - weil das Werk bis -
vM a,n ,-»^ "^ ^ 'be >essen hat, der es verstand.

di

i stast« ■— „ —p .v . | . . . .
Lienu

'^ n «Vhört und glaube .
auf inein ^n

^
N ^ ^ " "

.äesunden batten .T ,LC ‘nen VorMag eingehe-r . bitte ich

rechten Ende anzugreifen .

Oie

Erkläning der » Kreuzzeitung " zum Ausdruck gelangte,
so sind doch gerade die verhängnisoollen Wirkungen
dicses JntriguenspielS an der Stelle , auf die sie be¬
rechnet waren , eingetrete» . Mehr oder weniger ist es
doch den konservittivcn Nörglern gelungen , dem Kaiser
die Ueberzeugung nahe zu legen, daß in der Bülowschen
Politik nach außen sowohl wie im Innern eine Kette
von Fehlern steckte, die daS Ansehen der dcntschen Politik
und die Machtstellung der Krone zu wiederholtem male
in Gefahr brachten. Damit erklären sich auch auf der
anderen Seite die sonst unverständlich bleibende Rück¬
sichtnahme de ? Fürsten Bülow auf die Agrarier und
seine wiederholte » Verbengungen vor dem Großgrund¬
besitz. Der Kanzler versuchte eben in der Erkenntnis
seiner eigenen Stellung mit seinen mächtigsten Wider¬
sachern . so lange es ging, Frieden zu halten . Sei .e
Rede ini preußischen Adgeordnetenyause gegen dir Kon¬
servative » und für die Nachlaßsteuer war der letzte Pfeil ,
den er aus seinem Köcher für die Liberalen verschoß.

Wo hinaus unsere Reichspolitik jetzt ge .,en soll,
daiauf finden nicht einmal die eine Slntwort , welche
mitten im politischen Treiben stehen und die Verant -
wortung für die Weiterentwicklung unserer Politik tragen .
Pessi miste » begegnet man beute fast auf alle » Linien .
Der Versuch ist zwar noch einmal gemacht worden, mit
Hilfe _

des Btockkomproiiiisies über die Besitzsteuer,
weiiigstens die Verhandlungen über den toten Punkt
yimvcgzubringen , cuer der Rcichsschatzsekretär Shdow
selbst hat es betont, daß diese bei allen Parteien be¬
dingte und mehr als verklausulierte Verständigung nichts
weiter als ein Verlcgenheitsmittel ist, um endlich
die Beratungen der indirekten Steuern innerhalb der
Blockparteien fortsetzen zu könnrn. Tic Vorteile, die sich
für die Liberalen und siaertich auch für die Konser¬
vativen daraus ergeben, sind ivoht von allen Leiten
anerkannt und verstanden worden , aber die Schwierig¬
keiten bestehen in Wirkuchkeit weiter und sie werden
vielleicht noch durch da» heute allgemein wachsende Ge¬
fühl der Unsicherheit verstärkt und durch da » Be-
wustlsein vor allem , daß der Kanzler in Iciner Politik
gehindert iviro . Ob dieses Hin - ernis trotzoem beseitigt
werden könnte, weiß niemand , oder will iiicmand beant¬
worten . Die Pessimiste -i sind mich hier m der Mehr¬
zahl. Ob die Entscheidung über Die von mancher
Seite bereits ecwarlelc Veränderung der inneren Kon -
stellalioit bald fällt, ist jedenfalls iingewiß .

Wahrscheinlich wird sich die heutige Krisis noch wochen¬
lang hutausschleppen . sie wird aber leider dadurch ver¬
stärkt , daß eie Kräfte des Reichskanzlers selbst
in den , Kampfe mit der agrarischen Opposition zu er-
lahn .cn drohcn, und daß diese bei der Krone an Einfluß
von Tag zu Tag gewinnt."

DaS heißt tust andere» Worten : Katzenjammer be¬
herrscht zurzeit alle Teile de « BcockS . Niemand kennt
einen Weg, der au» der Verivirrung hcrau»füyrte .

i^ i-nernumgen , Versetzungen , Inrnhe »
setzungen.

lÄekattsksaffen II vis K .J
Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums det
Großh . HausrS « . der anstvartigen Angtlegriiheitel».

Staatseiienbabnverwaltung.
Dem Zeichner Konstantin Bauer in Karlsruhe

wurde die etatmäßige Amtöstell« eines technischen Be-

Sie , liierhcr zu kommen , damit ivir olles rveitere be-
fpreckwn können . Jnzivischen verbleibe ich

mit vorzüglicher Hochtackstung
Franz Müller ,

Generaldirektor der Hochofenwerke
in Rößiingen , Luxemburg.

"
So ehrend dieses Angebot ivar , so kämpste Bern -

h<ird doch mit sich , ob er annehmen sollte . Aber sein
Ehrgeiz , etivas Hervorragendes in seinem Beruf zu
leisten , seine juirge Kraft zu 'bc'tätigen , ivar so groß ,
daß er noch au deriisellien Abend zurückdepeschterte,
er ioerde am nächsttit Sonntag Hinreisen .

In großer Spannung gircgen die drei Tage vor¬
bei . Nun saß Bernhard im Zuge und sah Köln,
Aachen und Trier an sich vorüberzieben. In Luxem¬
burg hielt der Zrig eine Stunde . Eiche benutzte sie,
nin sich die wruidervoll gelegene Stadt , von der er
Abbildungen kannte, anznsc'hcn . Tief im Grund lie¬
gen schöne Häuser, eilt prächtiger Viadukt führt vor¬
über . An den beivaldeten Abhängclt leuchtcst das
Laub in safttgem Grün und reizende Villen lugen
daraus hervor. Oberhalb liegt die eigentliche Stadt ,
die früher Bundesfestung n>ar : die dicken Stein -
niauern erzählen eS noch heute.

Nach einer tveiteren Stunde Fcckirt erreichte der
Reisende sein Ziel . Rößlingen ist ein langgestreckter
Ort . eigentlich ein Dorf . Die tahlen Acisläufer der
Eifel ziehen sich dahinter her . Das .Hochofemverk
ist König im Ort , alles drelft sich darum . Die ineisten
stehcn in ganz engem Zusammenhänge damit , als Ar -
beiter, als Aktionäre, als Verivandte der Angestellten.
Hoch und mächtig streben die Oefen und eisernen Ge-
biäsemaschinen zrkin Himinel , der vom Oualni und
Rauch gefärbt wird .

Bernhards hütteninännischeü Herz pochte schneller.
ES müßte doch schön sein , hier Chef zu werden.

amten mit der Ilmtsbezeichnung „ technischer Assistent "
übertragen .

Ernannt : zu Lokomotivführern : die Lokomotivführer
(Neserveführer ) : Christoph Baum in Karlsruhe , Fricdr .
Lutz in Hausach;

zu Zugmeistern : Oberschaftner Joseph G ö tz in Frei -
bnrg , Schaffner Theodor Werner in Mosbach, diesesunter Berleibnng der Amtsbezeichnung Oberschaffner ;

gum Bahnsteigschaffner : Weickewvärter Arnold R o st¬
ier in Basel.

Etatmäßig angestellt : die Lokomotivheizer Michael
Lrudis in Heidelberg, Adolf Reiß in Mannheim ,
Florian B o p p in Mannheim ;

die Schaffner Johann Albert in Mannheim , Emil
Lang in Mannheim , Adam Bachert in Radolfzell,
August Graf in jlarlsrnhe , Simon Hoffncr in
Mannheim , Ernil Wolf in Heidelberg;

der Bahnsteigschafftier Theodor Hollenbach in
Heidelberg ;

die Weichenivärter Joseph Sturm , Johann Bau -
maiin , Otto Strohmeier , Gottlieb Brüstle , Karl
S t r o h in e i e r .

vertragsmäßig nufgenommen : als Bahnineistcr : Tief -
baiuverkrneister Philipp Auer von Oftersheim ;

als Kanzlcigehilfe : Gendarm Heinrich Gerstner
von Mörsch;

als Wagenwärter : Joseph Greß von Gissigheim,
Lorenz Zink von Seebach, Jakob Fels von Altenheim ;

als Weichenwärter Joseph M o r i z von Hausen, Jos .
B r o d h a g von Hintschingen, Simon Zoller von
Beringen , Heinrich Seist von Plankstadt , Gottfried
H c r k e l von Anerl>cicb ;

als Signalwärter : Julius K r' i e g von Rotenfels ,
Hermann M e i x n e r von Buchen ;

als Bahnwärter : Karl Sch cd er von Ileckarbnrken,
Albert Fahr von Gottmadingen , Karl Beuchert von
Walldürn ;

als Bremser : Karl Göppert von Hostvcier, Anton
Stärk von Sunthausen , Jakob Berberich von Wald¬
stetten, äöilhelm Beisel von Eberbach.

Zuruhegesetzt: Lokomotivftihrer Stanislaus Pflü¬
ger in Basel , unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste, Lokomotivftihrer August Kater in
Basel , unter Anerkennung seiner langjährigen treuen
Dienste, Lokomotivführer Friedrich Ebner in Basel,unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste,
Lokomotivführer Johann Weberin Lauda , Oberschaff¬ner Franz Feh rer in Würzburg , unter Anerkennung
seiner langjährigen treuen Dienste , Lokomotivheizer An« .
Dischingcr in Freiburg , Bahnwärter Josepb Räs
auf Ansuchen , unter Anerkennung seiner langjährigentreuen Dienste, Bahmvarter Johann Maier unter An¬
erkennung seiner langjährigen treuen Dienste, Bahn¬wärter Julius W « st e r in a n n unter Anerkennung
seiner langjährigen treuen Dienste.

Gestorben: Oberschaffner Jakob Ruf in Mannheim ,
Wagenrcvident Adolf Restle in Mannheim , Bureau¬
diener Leopold Früh in .Kcirlsrsthe, Weichenwärter Kon¬
stantin Stur in in Karlsruhe .

An» dem Bereiche de» Großh . Miuisierium » der
Justiz , des Kultus und Unterricht»

Ernannt : die Kanzleiassistenten Andreas Sch lehr
beini Notariat Mridau und Emil E r n c st i beim Notariat
Salem zu Bureauasfifienten .

Etatmäßig angesrellt: Aufseher Johannes Grub beim
Männerzuchthaus Bruchsal.

Versetzt : die Hilfsaufteher : Karl Fröhlich beim
Amtsgefängnis Mannbeim zcun Landesgefängnis daselbst
und Äilhelin Wardelang bei lestterem zum Amts-
gcfängnis ebendaselbst.

Zngcwiesen : die Aktuare : Karl Linden sei ser
beim Amtsgericht Karlsruhe dem Landgericht daselbst,
Wilhelm Schill beim Amtsgericbt Bruchsal den No¬

ble vielen hundert Arbeiter unter sich zu hohen , das,
Uxis andern nicht gelang, zn können und so zu
zeigen :

„Ich bin ei » ganzer Mann , der seine Sache
versteht .

"
Noch ehe er mit dem Generaldirektor gesprochen ,ivar er mehr als halb entschlossen, anzunehmen.
Generaldirektor Müller war ein älterer Mann ,der seit vielen Jahren diesen Posten in Rösstingen

bekleidete . Er ttxir Mitaktionär des Werkes, und
bangte für sein Vermögen. In zuvorkommender Art
äußerte er seine Freude , Bernl)ard kennen zu kernen .
Ulan ging gleich zum Geschäftlichen über, gegen
anderrlialb Stunden sprachen die Herren darüber .
Es tvurde Einsicht in die Bück-er genommen, in denen
das SM und Haben verzeichnet stand. Kurz zu -
samiiicngesaßt ivar das Resultat folgendes : Müller
vot dem neuen Hochoicnchef .12 000 Mt . Fi ^um , und
reckst annehmbare Tantieinen , falls sich die Dwidenden
besserten . Die Hauptaktionärin des HMsofenwerkes
ivar eine Frau Eierard . die Witive des Mannes , der
vor zirka zehn Jahren das Unternohnvcn gründete .
Sie lebte aber selten in dem hübschen Schlößchen , das
der Verstorbene erbaut hatte und das , auf halber
Höhe liegend, den Ort belierrsckste .

„Außer der von mir ertvähnten Gage bekoimnen
Sie eine Diensllvohnung. Sie ist groß und be-
guem. mit Möbeln von der Hütte versehen . Ein herr-
lickier Garten , her viel Obst und Gemüse liefert , ge¬
hört dazu , ein Reit ' und zlvei Fahrpferde iverden
für den Chef der Hochöfen gehalten . Sie hohe» t«
öfter in Esch oder in den anderen Ortschaften zu tun .
Wenn es Ihnen paßt , können ivir das Haus gleich
besebcu , es fteht leer , seit unser biSlieriger Direktor
uns verließ, um nach ststetz zu ziehen .

"
Bernhard wünschte fein und seiner 'Sttm>ester zu -

tariaten II und III d̂aselbst und Friedrich Worzel bei
diesen Notariaten dem Amtsgericht ebendaselbst.Beamteneigenschaft vertietzen : dem KcmzleigehilfenFriedrich Mayer beim Notariat Mannheim VII unddem HilfSaussvher Oskar Ley beim LandesgefängniS
Bruchsal unter Ernennung zum riichtetatmäßigen Auf¬
seher .

Uebertragen : dem Aktuar Karl Klein Land¬
gericht Karlsruhe eine Kaiizleigehilfe» stelle heim Amts¬
gericht daselbst .

Beurlaubt : Aktuar Anton Mar qua rd beim No¬
tariat Kehl behufs IlebertrittS in den Dienst der Stadt -
gemeinde Mannheim .

In den Ruhestand versetzt : .Hausinspektor Joseph
Ko ser , Wittschaftsleiter beim Landesgefängnis Bruch¬
sal (auf Ansuchen ) , unter Anerkennung seiner lang«
;ährigeu treuen Dienste.

Entlassen : Kaiizleigehilfe Paul Herbst , zuletzt beim
Amtsgericht Karlsruhe (auf Ansuchen ) .

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums de»
Innern .

Bersetzt ^. Schutzmann Emil Walther von Freiburg
nach Mannheim .

Zurückgenommen: die Versetzung des Schutzmanns
Winzens Hug von Mannheim nach Freiburg .

Entlaste « : Schutzmann Wend. Heizmann in Frei¬
burg (mif Ansuchen ) , Schutzmann Joh . G r o n e r in Frei¬
burg , Schutzinaiin Karl Danielswski in Mann¬
heim.

Gestvrben : Schutzmann Guido Schaller in Pforz¬
heim.

Großh . Gendarmcrickorv».
Befördert : die Wachtmeister: Anton Wacker in

Waldkirch und Friedrich Birmel « in Adelsheim zu
char . cObcrwachlmeisterii , Werhard Stoll in Mosbach,
char . Bizewachtineister;

die iöendarmen : Peter Merk in Kirchheiin und
Joseph Schlotthauer in Kandern zu Vizewacht -
meistern, sowie Gendarm Georg Freudenberger
in Langensteinbach zum char . Vizewachtmcister.

Im Zivildirnst angrsteüt : die Gendarmen : Heinrich
Gerstner als Kanzleigehilfe bei Großh . Bahnbau ^
inspektion I Freiburg , Ludwig E r n st als Kanzloigebilfe
bei Großh . Bahnbauinspektion Konstanz, Reinhard
Grün als SteueranfseHer in Oberkirch.

Versetzt : die Gendarmen : Friedrich Huber von
Deggenhausen nach Tttberg , Adolf Ger spacher von
Waldshut nach Deggenhausen , Karl Rüthweiler von
Triberg nach Waldshut .

In den Ruhestaud versetzt : die char . Oberwachtmeister :Anton Wacker in Waldkirck, Friedrich Birmele in
Sldelsheim, sowie Georg F r e u d « n b e r g e r , char . Vize¬
wachtmeister in Langensteinbach,

Aus dem Bereiche des Großh . MuiisterinmS der
Finanzen

Steucrvcrwaltnna.
Ernannt : Gvenzaufseher Georg Kr ucker in Leopolds¬

höhe zum Steuerausselier in Wertheim .
Uebertragen : die Steuereinebmerei Kork dem Unter¬

erheber Abraham Sturm in Bvderstveier , di« Steuer¬
einehmerei Bodersweier , Amt Kebl, dem Militärinvaliden
Jakob Keck daselbst unter Ernennung zum Ilnter -
erhober.

Versetzt : die Steuerausselier : Meinrad King in
Wcrtheim nach 'Offenburg , Kaspar Anlicker in Osten-
bürg nach Breiten und mit der Bersehnng der Stelle des
Steueroberaufsehers daselbst betraut .

In de« Ruhestaud versetzt : Steuereinnehmer Bern¬
hard Greber in Breiten unter Anerkennung seiner
langjährigen treuen Dienste, Steuerbote 'Friedrich R ück-
hcr in Freiburg unter Anerleiniung seiner langjährigentreuen Dienste.

künstiges Heim in Augenschein zu nehmen. Es laganl Ende des Ortes , etwa einen halben Kilometer
von dein Schlösschen Frau Gerards ensternt . Ein
hohes, schmiedeeisernes Gitter umgrenzte den Gar
ten, der vor dem .Hause schön gepflegte Rasenplätzemit kunstvoll arrangierten Blattpflauzengruppen
zeigte . Ein Springbrunnen plätsck>erte dort , um-
geben von hohen Silberesckjen , Rotbuchen und grünenTaimen . Am Spalier war edles Obst und Wein
gezogen . Eben war die Banniblüte im Flor , tvie
init Schnee bedeckt erschienen die Zweige der Obstbäume . Das Hcvis selbst ivar geräumig , hotte fron
zösifche Kamine , eine Veranda , die sich auf der gauzeilSüdseite biuzog ; bequeme Möbel machten cs wohnlich .

„ Ja .
" dachte Bernhard , „ hier muß sich meine liebe

kleine Ines wohl fühlen, ich kann ihr mehr Annehm¬
lichkeiten bieten, als in H .

"
„Ick nehme an , Herr Generaldirektor .

" sagte Eickse.Müllers Gesicht, das rocht sorgenvoll auSgeseben
hotte, erstrahlte.

Er schien von einer Bergeslast 'befreit zu sein .
„Glück auf , Herr Baron ! " rief er und idmttoüe

Bernhard kräftig die .Hand. „Ich schöpse frischenMut , unter Ihrer Leitung >n» ß die Karre wieder
flott werden .

"
„Machen Sie sich keine vorschnellen Hoffnungen,"'bemerkte Bernhard vorsichtig . „ ÄstiS irgend ge

fckjphen kann , soll gemacht iverden , aber lcorgessen Sie
nickt , daß der redlichste Wille, das tückttgile Wistell
oft tvidrigen Verhältnissen gegenüber machtlos
bleibt .

"
„Geiviß, g« viß, Herr Baron , ich habe Ihnen nichts

verheimlicht, nicküs besckjönigt. ick vertraue Ihnen
viel an durch den Posten eines Hochosenchefs in Röß¬
lingen . Gott wolle feinen Segen dazu gelien .

"
(Fortjsttznng folgt .)



Auf Ansuchen enthoben: Finanz «ssistent Heinrich
Hau ß , Steuerkomuiissärgehilse bei dem Grotzh . Steuer -
koinuüssär für den Bezirk Tiengen .

Gestorben : Kanzleigehilfe Friedrich Drischel beim
Finanzamt Offenburg .

Zollverwaltung .
Versetzt : Finanzassistent Hermann Diersperger

in Heidelberg nach Singen ; .die Zolleinnehmer Johann Georg Gkn « r in Bie-
tingen nach Fahrhaus und Karl H a a s in Fahrhmls nach
Bietingen ; Postenführer Blasius Wahrer in Wallbach
nach Günzgen ;

di« Grenzaufseher Emil Müller in Günzgen nach
Wallbach und mit den Geschäften eines Postenfuhrers
daselbst betraut , und Emil Sanier in Weisweil nach
Leopoldshöhe.

Aus dem Bereiche des Schulwesens.
1 . Befördert bezw . ernannt :

Luise B n cf, Handarbeitslehrerin an Höh . Mädchen¬
schule Pforzheim , wird Hauptlehrerin für weibliche Ha>U>-
orbeiten an dieser Anstalt , Adolf Ehret , Unterlehrer
in Schwetzingen, wird Hauptlehrer in Hasselbach , Amt
Sinsheim .

2 . Versetzt :
Hauptlehrer :

Christian Fechter von Ehingen nach Weilheim, Amt
Waldshnt , Wilhelm Gilbert von Oberbaldingen nach
Reihen , 21. Sinsheim , Wolfgang Kaiser von Werbach -
ihausen nach Kirchen , A. Engen , Karl Stattelmann
von Brunntal nach Rammersweier , 2l . Offenburg .

3. In Ruhestand treten :
August E r s i g, Hauptlehrer in Hugsweier . Martin

Freh , Hauptlehrer in Kippenheim. Hermine Hauser ,
in «instioeiligem Rühestand befindliche Hauptlehrerin ,
zuletzt Unterlehrerin in Gaggenau . Wilhelm La ns che ,
Haachtlehrer in Weiler , A . Pforzheim . Friedrich Metz¬
ger , Hauptlehrer in Wittental .

Arbeiterzeitung .
X Karlsruhe . Die katholischen Arbeiterver¬

eine des Bezirks Karlsruhe halten am nächsten Sonn¬
tag ( 14 . März ) , nachmittags 3 Uhr, im Hotel C afö
N o w a ck in Karlsruhe ihre Jrühjahrs -Bezirkskon-
serenz ab . Da wichtige Fragen zur Besprechung
stehen , ist es Ehrensache der Bezirksvereine, für eine
zahlreiche Beteiligung Sorge zu tragen . Die Kon¬
ferenz wird pünktlich um 3 Uhr beginnen, damit sie
auch zeitig wieder geschlossen werden kann . Die Teil¬
nehmer werden daher um pünktliches Erscheinen
gebeten .

kill Freiburg , 9 . März. Eine christliche Gewerk¬
schaftsversammlung in Freiburg , in welcher der Se¬
kretär Grehen aus Basel einen interessanten Bortrag
Uber die Geschichte der Arbeiter- und GewcrkschaftSbe -
weaung der Schweiz dielt, nahm einen sehr schönen Ver¬
lauf. Ter Redner beleuchtete das neuere Stadium der
Arbeiterbewegung, soweit sie von den früberen Fach¬
vereinen ausgeht und zeiote , wie diese Bewegung eine
ausgesprochene religionsfeindliche Tendenz verfolgt.
Spott und Hohn, Terrorismus und Verdächtigung der
christlichen Eleniente sei ein ständiges Kapitel der letzten
Jahre. Gerichtsverhandlungen und Verurteilungen geben
ein traurige ? Bild vo» den Ausschreitungen, welche unter
Leitung roter Führer zurzeit an der Tagesordnung seien .
In der Diskussion sprach laut „Freib . Tagespost " auch
einer von der sozialdemokratischen Seite . Er bedauerte
lebhaft „die Dummheiten ibrer roten Pfaffen " und meint,
eine grotze Anzahl roter Führer opfere gewissenlos
die Arbciterinteressen den sozialdemokratischen Partei-
interessen. _

Kleine badifdie Chronik.
Karlsruhe , 11 . März . Expeditor August R u p p beim

Martgräflichen Rentamt « Hilzingen wurde unter Er -
nennung zum Registrator dem Markgräflichen Rentamt «
Salem und Rechnungsgehilfe Max A d e in Sälen : unter
Ernennung zum Kanzleigehilfen den : Rentamt « Hilz-
ingei: als Bureaubcamter beigegeben .

-ch Ma »nhrim , 10 . März . Im „N . Mannh. Volkrbl ."
lesen wir : Anstelle de? kürzlich au « der Redaktion de »
„N. Mannh . VolkSbl." auSgefcbiedenen Hauptredakteurk
M . Bretz tritt am 1 . April Herr Redakteur H . Förster ,
biS vor einiger Zeit langjähriger Redakteur des ZentrumS-
blatteS in Beuthen (Schlesien) und vor einigen Jahren
Reduktenr der „ Offenburger Zeitung", in die Redaktion unseres
Blattes ein .

# Mannheim , 10. März. Der demokratische Stadt¬
verordnete Cäsar Langeloth ist gestern an den Folgen
deS Schlaganftlle» , den er vor acht Tagen erlitt, gestorben .
— Tie 39 . ordentliche GeneralversammlungderBadischen
Bank in Mannheim setzte dir sofort zahlbare Dividende
auf 7 Pro ; . (21 Mk. pro Aktie) fest . Im Vorjahre wurden
8 Proz . Dividende verteilt. — Tie städtische Arbeiter¬
schaft zählte Ende v . I . 1876 Köpfe.

-ff Mannheim , 10. März. Die Wolfsjagd im
Neckarauer Wold wurde gestern mit Erfolg durchge-
sührt. ES gelang , daS Tier für immer unschädlichzu machen.
Mittags wurde auSgekundschastet, bc .fc der entsprungene
Wolf sich aus dem Jagdgebiete deS Geheimen Kommerzienrat
Reiß — der sog. Fasaneninsel — aufhalte. Herr Reih
brach noch mit anderen Jägern zu seinem Jagdgrunde aus .
Bei der unternommenen Streife wurde der Wolf in einem
Ticticht aufgeslöbert . Ter Lberjäger des Herrn Geheimen
Kommerzienrat Reih, HerrTofer , hatte daS Glück, daSTier
mit einem wohlgezielten Schuh zu erlegen . Ter erlegte
Wolf wurde von zwei Männern an einer lange» Stange
durch die Stadt nach der Rheinstrahe in das HauS de«
Herrn Geheimen Kommerzienrates getragen , der die Absicht
hat, dnS prächtige Tier ouSstopfcn zu lassen, u « eS für
spätere Zeiten al « Wahrzeichen riner „Wolfsjagd im Ncckar-
aurr Wald" zu erhalten.

-j- Bom Uutertandc » 10. März. Der Verband
unterbadijcher Pferdezucht - Genossenschaften
zählt 16 Genosienschasten mit zusammen 1121 n itgliedern
gegenüber 15 Genosienschasten mit 1003 Mitgliedern im
Vorjahre.

Daxlanden , 10. März . Auf die Jeremiade des
„Volksfreund " vom 24 . Februar aus Daxlandcn folgt in
demselben Blatte aus demselben Orte am 9. März ein
Wutgeheul . Der arine „Bad . Beobachter" hat nämlich,
wie vielleicht erinnerlich, in Nr . 46 vom 26 . Februar
dem über „die Zeichen der Zeit " in Daxlanden trostlosen
VolkSfreundartikler in derber, aber wahlberechtigter
Weise auf die Finger geschlagen . Ziemlich lange hat es
gebraucht, bis der Schmerz zum entsprechenden Aus¬
druck kam und die wehen Finger den Federkiel wieder
führen konnten. Nach der Art des Ausbruches zu
schließen , der vmi einem gewissen Hermann Müller aus
Daxlanden unterzeichnet ist (hat vielleicht das Pretz-
komitee versagt ? !) , scheinen die Hiebe ausgezeichnet zu
sitzen.

lind tvas weiß denn der gute , junge Mann , der sich
so empfindlich getroffen fühlt , zu sagen ? Nun , was
vian von diesen Herren allgemach einem Gegner gegen¬
über gewöhnt, und was bei ihnen nach bewährten Partei¬
rezepten möglich ist. Er äußert sich in liebenswürdigster ,
aber echt voltsfreundniähiger Weise über den Beobachter»
arttkel , der , wohlverstanden, durch ungemein gehässige
Auslass» ,^ en des „Volksfreund " über eine angeblich hier

abgehaliene Mission ganz ohne Grund tn roher . Weise
provoziert worden tvar . Dabei gibt der Volksfreund-
artikler „ Herr Hermann Müller " dem Verfasser des Be¬
obachterartikels die allerliebsten Titulaturen , wie sie
lieber und schöner bei ihren Streitigkeiten in der letzten
Zeit die Herren Genossen für ihre eigenen werten Per¬
sönlichkeiten nicht finden konnten und die direkt von
Dresden oder Nürirberg bezogen sein könnten.

Der Verfasser des „ Beobachter"-2lrtikels ist nämlich
nach der Meinung des Herrn Hermann Müller im
„ Bolksfreund " so ziemlich der Ausbund aller Schlechtig¬
keit, der „ in der schmutzigsten , niederträch¬
tigsten Weise " (die wörtlichen Ausführungen des
Herrn Hermann Müller erschienen in Gänsefüßchen)
den Herrn Heran » Müller aus Daxlanden
„herabzu würdigen versuch t" . Der Llrtikel des
„ Beobachter" ist, wie wiederum Herr Hermann Müller
liebenswürdig meint , „ein bübisches Ge sch reib -
s e l"

, » ein « solche Glanzleistung echt jesui¬
tischer Verleumdungskunst "

, fnr die der sehr
ehrenwerte Herr Hermann Müller , tief entrüstet , nur
noch ein kräftiges „Pfui Teufel " übrig hat . Sogar
„ fromm " soll der „Herr " sein , welcher über die
„ iss Sozialdemokraten " seinen Aerger
zun: Ausdruck bringt . (Uebrigens besten Dank für dieses
Kompliment , Herr Müller .) Aber nicht allein '

„ fromm"
soll „der Artikler der christlichen Nächstenliebe" im
„ Beobachter" sein , er soll auch noch „d : e Nieder¬
trächtigkeit gehabt haben , etnen in
Ottersweier an der Kirche beschäftigten
Genossen zu denunzieren "

. ( Aber, sehr verehrter
Herr Hermann Müller , wie können Sie doch . . ., im
„Beobachter" war doch nicht di« Rede von einem Ge¬
nossen , sondern von sozialdemokratischen Führern und
Hauptschreiern . Und ganz gewiß haben wir dieser Art
mehr als einen hier , wie Sie doch selbst zugeben müssen ,
und soviel wir wissen , war auch oder ist ( ? ) mehr als
« in Genosse in O . beschäftigt.)

Rührend ist übrigens der Vorwurf der Denunziation .
Konstatieren , m. l. Herr Müller , d. h. feststellen , heißt
n^cht denunzieren . Vielleicht können Sie den Unterschied
verstehen? Wenn Sie nun auch nicht zu wissen scheinen ,
was Denunziation ist, so weiß ich doch , was ein Denun¬
ziant ist, « ine Sorte von Menschen , die mir von jeher
zuwider war . Sollte ich es aber wirklich nicht wissen , so
brauchen Sie mir es allerdings nicht zu sagen , ich greife
in dem Fall einfach zur sozialdemokratischen Presse und
lese nach , was über diesen Artikel vor , während und nach
dem Nürnberger Parteitag sich gegenseitig die Herren
Genossenführer gesagt haben.

Doch nun , mein lieber Herr Hermann Müller , ge¬
statten Sie mir einige gewiß interessante Fragen .

Sie haben, wie wohl bekannt, bei vielen Ihrer Partei¬
genossen tvenig Beifall gefunden für di« gehässige Art ,mit der Sie die angebliche Mission als „Rettungsgelegen¬
heit" nrid als Vertröstung auf „das Wölkenkuckucks¬
heim mit den doppelten Portionen " bezeich¬
net haben. Und jetzt haben Sie wieder, Sie verzeihen
wohl den Ausdruck , die Frechheit , religiöse Vorträge in
der katholischen Kirche , welche Sie als Protestant
aber auch gar nichts angehen , als eine Serie von Klingel-
beutelandachtenl ! ! (Pfui doch, Herr Hermann Müller ) zu
bezeichnen . Glauben Sie denn, mit solchem Hohn gegen
einen katholischen Gottesdienst , auf die Daxländer Be¬
völkerung, die zum weitaus größten Teil aus alteinge¬
sessenen , gut katholischen Familien stammt, einen für Sie
nick» Ihre Parteisache vorteilhaften Eindruck machen zukönnen? ?

Die zweite Frage , Herr Hermann Müller . Wie
können Sie sagen : „Wir Sozialdemokraten , und vor
allem ich (wie selbstbewußt, Herr Hermann Müller !) ,
werden den hiesigen Kirchenbauschwärmern noch manchen
Strich durch die Rechnung machen . Haben Sie , nachdem
die politische Gemeinde überhaupt nicht mehr in Frage
kommt , als Protestant etloas in einen katholischen
Kirchenbau hineinziireden , der allein Sache der katho-
lischen Kirchengen,einde und einiger anderen Faktoren
ist, kaum aber den Herrn Hermann Müller etwas an¬
geht ?

Sie sagen : „Wir Sozialdemokraten ! " Ja vielleicht
WIR Hermann Müller , Obergenosse in Daxlanden .
Denn , di« größte Wette , Herr Müller , auf die beste
Flasche Müller -Sekt , die meisten Sozialdemokraten in
Daxlanden wären froh , wenn heute die Kirche gebaut
werden könnt « , um Gelegenheit zur Arbeit zu bekommen .
(Im Vertrauen übrigens , Herr Müller , zum Punkt der
zweiten Frage , mit äwas drohen, was man offenkundig
nicht machen kann, soll dumm sein.)

«Und nun zum Schluß , mein ehrenlverter Herr . Sach¬
lich haben Sie auf den Artikel im „Bad . Beob.

" Nr . 46
vom 26 . Februar , trotz genügender Bedenkzeit, nicht das
Geringste zu erwidern gewußt . Lesen Sie , bitte , noch
einmal diesen Artikel und dann den des „Volksfreundes "
dom 9. März , vielleicht kommt dann Ihre Leibfarbe auch
einmal etwas im Gesicht zur Geltung . Wenn Sie aber
dem „B«obachter"-Artikler die Versichern:^; geben , daß
Sie ihm bei etwaigen Anlässen die nötige Aufmerksam,
keit schenken wollen , also ihm auf die Finger sehen
wollen , so darf ich Ihnen die ebenso aufrichtige als wohl¬
gemeinte Versicherung geben, daß ich Ihnen bei etwaiger
Gelegenheit wieder ebenso kräftig <nif die Finger schlagen
werde.

Empfehle mich Ihnen , Herr Hermann Müller .
-ff DnrmerSheim ( 2lmt Rastntt) , 10 März. Der « eun

Jahre alte Soh » de» Arbeiters Dionys Martin zog sich
durch einen Glasscherben eine leichte Verletzung an der
Hand zu. ES trat Blutvergiftung ein, welche den
Tot zur Folge hatte.

>f < Bietigheim , 9. März . Nach dem kürzlich aus¬
gestellten und vor einigen Tagen vom BürgeranSschnb pc-
nchmigten Voranschlag müssen auch in diesem Jahre 15 Pf .
Umlage bezahlt werden .

Q Muggensturm , 9 . März. Die Umlage für 1909
wnroe auf 36 Pf . festgesetzt . Tie laufenden Einnahmen be¬
tragen 31418 Mk . und die laufenden AnSg ben 50100M !.,
sodatz durch Umlagen 18 682 Mk . zu decken sind.

-ff Baden -Baden » 9 . März , lieber die hiesigen S.pi »
talverbältnisse hat ein übereiirieerReformer, der sozial-
demo ' ratilche Landtagskandidat Martzloff , im „ VolkSirennd "
Dinge behauptet, welche den betreffenden Dienststellen nickt
einerlei fein konnten . Der Stadtrat hat die Sacke unter¬
sucht und 12 Zeugen einvernommen ; eine Kommission hat
im Krankenhause selbst einen Augenschein vorgenommen ,
leben Gegenstand der Beschwerden an Ort und Stelle ge¬
prüft und sowohl die Aerzte , wie das beteiligte Personal zu
Protokoll einvernommen . Die Kommiision hat weiter den
Tr . Neuma »n und den Dr . Dreyfuß gehört und insbesondere
auch die Verköstianng mehrfache» unvermuteten Revisionen
unterzogen , lieber daS Ergebnis der gewiß sorgfältigen
Untersuchung sagt nun der letzte StadtratSbericht ungefähr
daS folgende : Tie Raumverhällnisse lassen schon seit laugem
zu wünschen übrig u»d wird deshalb auch schon seit einiger
Zeit die Frage eines KrankenhauS -NeubaneS besprochen.
Tie Beanstandungen wegen Pflege und Verköstigung , sowie
der Vorwurf der Pflichtverletzung gegen Aerzte und Pflege¬
personal nach dem UntcrsuchungSergebniS sind vollständig
unbegründet . Die Angaben Einzelner, welche jenem
Vorwurf zugrunde liege», sind nach den Feststellungen der
Kommission nachgewiesenermaßen unwahr . DaS Pflege¬
personal und der dirigierende Arzt ist auS der Untersuchung
rein hcrvorgegangen . Ein solches Resultat der Untersuchung
haben die Angreifer wohl nicht erwartet. 2118 Genosse
Martzloff seiner Zeit als unbeamleter Staatsanwalt auflrut
und die von den „ Mißständen" Wissenden zur Meldung anf-
rief, hat ein Badener Blatt darauf angespielt , es scheine
dem Genossen Martzloff etwa » schwül zu werden . Darauf
folgte ein EntrüstungSartiel im „ Volksfreund " . Man werde
Nachweisen, so «ngefähr hieß cS, daß die Antlagen Grund

hötteii. Und jetzt ? „ Vollständig unbegründet" und „ nachge¬
wiesenermaßen unwahr" lautete daS Urteil der Untersuchung .
DaS kommt davon , wenn man in der sozialdemokratischen
Presse 1 ag für Tag die unglaublichsten Sachen liest und
nach dem Grundsatz erzogen wird, daß gegenüber dem Gegner
und überhaupt der ganzen bürgerlichen Gesellschaft auch die
Lüge erlaubt sei . Warum sollen da die kleineren Geister
stch nicht eifrig betätigen in der Erfindung und Erdichtung
von Anklagen ? Die führenden Genossen glauben ja alle?
so gerne , wenn a» ch daS Ende vom Lied heißt: „vollständig
unbegründet" ; die Sozialdemolratie tröstet sich , daß wenig¬
stens bei den Genossen, die de » dümmsten Kohl glauben ,
doch etwas hängen blieb.

fff Oberkirch , 10. März . Der hiesigen Realschule
soll eine siebente Klasse angeglicdert werden .

2 ) Durbach » 10. März. Hier wurde ein Frauen -
verein gegründet , dem sofort über300Mitgliederbcitraten .

A Offenburg » 10. März . Der gestrige Wein markt
war sehr gut besucht . 887 Proben waren ausgestellt . Im
ganzen standen 7000 Hektoliter zum Verkauf .

ff AuS Mittelbaden » 10. März . Der diesjährige
7 . Zentralziichtviehmarkt deS Verbandes der mittel -
badischen Zuchtgenossenschaften findet am 11 . und 12 . Mai
in Offenburg statt.

<3 Kurtwangen » 10. März. Wie die „Furtwanger
Nachrichten " melden, hat der V er waltu ngSgcrichtS -
hof jn Karlsruhe die Wahlen zum hiesigen Bürger¬
au Sschuß für ungiltig erklärt . ES müssen baldigst
Neuwahlen stattfinden .

— Kreibnrg , 10 . März . Die städtische Sparkasse
will den Scheckverkehr einführen. — Vom 10. bis 12. Mai
d. I . findet hier der 6 . Brauertag der Kleinbrauer
Badens statt, womit voranSfichtlich eine kleine Fachaus¬
stellung in de » Germaniasälen verbunden ist .

cf Aus Baden , 10 . März. Dir Konfraternita » ,
Verein badischer Lehrer zur gegenseitigen Ent¬
schädigung bei Feuerschaden , befiyt ein Reinver¬
mögen von 41,069 .58 Mark. Tie Mitgliederzahl betrug auf
1 . Januar 4977 . Im Jahre 1908 wurden a» 33 Mitglieder
für Brandschaden 6511 .60 M. onSbezahlt, davon entfallen
an 4 Lehrer und eine Lehrerwilwe anläßlich deS Tonau -
eschinger Brandes 4269 Mark. Der GesamrvcrsicherungS -
wert beträgt 24,935,725 Mark.

ID Aus Baden » 10. März . Man schreibt UNS : Mit
Interesse wurde von mir der Artikel „ der Pfarrer im
Maskenkostüm " in Nr . 55 Ihres Blattes gelesen, hatte
ich doch selbst Gelegenheit , die Früchte einer Logik, wie fie
die „Bad. LandeSztg . " betreibt, zu erkennen . Vor einigen
Tagen traf ich mit einem mir befreundeten Herrn zusammen .
Eine seiner erste» Fragen lantete : „ Haben Sie auch gelesen,
wie sich ein Geistlicher in Frankfurt a . M . benommen
hat ? re . Ein derartiges Verhalten sollte man von einem
Pfarrer doch nicht erwarten ! " Von mir belehrt , daß man
in dieser Sache , zumal es sich um einen Pfarrer handle,
wohl erst eine Bestätigung alnvarten müsse , g >b sich der
Herr auch zufrieden . Unterbleibt seitens einer Zeitung dje
Richtigstellung , so muß der Leser doch annehmc », daß düs
Vorkommnis der Wahrheit entsprechend berichtet war. Die
„ Bad . LandeSztg ." ist nun der Ansicht, daß durch eine Be¬
richtigung von der Sache großes Aufsehen gemacht worden
wäre. Sollte nicht gerade die gegenteilige Annahme ihre
Berechtigung haben ? Jeder Leser wäre nach Kenntnis¬
nahme der Richtigstellung zu der Einsicht gelangt, daß hier
ein Irrtum unterlaufen lei. Dann würde von der Sache
jedenfalls kein Aufsehen gemacht werden .

He
/ \ , Gammeltzbach» 10. März . Im Steinbruch ver¬

unglückte letzte Woche der Führer der hiesigen Sozial¬
demokraten , EcmeinderatSmitglied und Steinbrucharbeiter
Trautmann hier . Von der austancnden Erdschicht löste sich
ein nickt kopfgroßer Stein los und traf den Unglücklichen
so in die Seite , daß er bewußtlos zusammenbrach . Da be¬
denkliche innere Verletzungen Vorlagen, sollte er nach Heidel¬
berg verbracht werden , starb aber aus dem Wege duhin .

Lokales .
Karlsruhe, 11. Marz ivog.

Aus dem Hofbericht. Der Grohherzog empfing gestern
vormittag den Legationsrat Dr . Sehb und den Geheime¬
rat O . Holding zur Vortragserstattung und nahm so-
dann die Meldung des Oberstleutnants Wild von Hohen-
dorn , mit der Führung des 2 . Badischen Grenadier ,
regiments Kaiser Wilhelm I . Nr . 110 beauftragt , bis¬
herigen Chefs des Generalstabs des 13. Armeekorps, und
des Oberleutnants von Stein im 1 . Badischen Leibgrena¬
dierregiment Nr . 109, bisher in der Schutztruppe für
Südwestaftika , entgegen.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Vor¬

trage der Geheimerale Dr . Freiherr von Bado und Dr .
Nicolai .

— Postschecksache. Wie von der Kaiserlichen Oberpost¬
direktion in Karlsruhe mitgeteill wird, komnit eS vor , bah
Firmen, die Inhaber einer PostschccklontoS sind , ihre Kunden
im Ausland anweisen , Barzahlungen für die Firmen nicht
mehr durch Postanweisung, sondern durch Einzahlung auf
deren Postscheckkonto zu bewirken . Da im Ausland Zahl¬
karten für demsche Postscheckkonto nicht angenommen werden»
sind solche Weisungen nicht ausführbar und irreführend .
Wünscht der Konto -Inhaber , daß die für ihn im IluSlande
zur Einlieferung gelangenden Zahlungen unmittelbar seinem
Postscheckkonto zugeführt werden , so kann dies nur mittels
Postanweisung, in deren Adresse dar Konto bezeichnet und
daS Postscheckamt angegeben ist, geschehen .

— Zur Gründung einer Karlsruher Landes - -
verbaudSstelle deS Deutschen LuftflottcnverctnS fand
dahier eine vorbereitende Sitzung statt . Sc . Excellenz
Generalleutnant von Nieber -Mannheim hielt eine» Vortrag
über Zweck und Ziele des Deutschen Lnftflottenvereiiis.

-ff Milchpantscher . Seit der letzten Veröffentlichung
wurden wegen Verlaufs gewässcrter bezw. entrahmter Milch
dahier bestraft : Adolf Knäbcl von Mörsch mit 75 Mark, in
eine« anderen Fall mit 50 M ., Adolf Beyer von Ubstadt
und LIdolf Sckorpp von Würmersheim mit je 70 M ., Karl
KrauS von Rußheim mit 50 M -, Slibert Seitz von LiedolS«
heim mit 30 M ., Andreas Kuh« von Letighei« in 2 Fällen
mit je 20 M ., Josef Schultheiß von Grümointel, Johann
Keller von bier, Karl Durlhardt jun vo « EoudelSheim ,
Johann Hatz von Bischweier und Lud . Wilh. Meinzer vo «
Hochstetten mit je 20 Mark.

- -- Verhaftet wurden : ein verheirateter 30 Jahre alter
Taglöhner aus dem Stadtteil Mühlbnrg wegen Ver¬
brechens gegen 8 176 Ziffer 3 des R .-Str .-G .-B ., ein 22
Jahre alter Schmied aus 2luenheim , der in der Nackt zum
8 . d . eine« Bahnwart 5 Stiche gab und ihn dadurch
lebensgefährlich verletzte, und ein 24 Jahre alter lediger
Schlosser aus Spechbach, der fich an der Schlägerei
beteiligte . _

Vermifchte Nachrichten.
Stettin , 8 . März. Eine Geldstrafe von 800000

Mark wegen Lottcrievergc henS verhängle die Straf¬
kammer in Stettin über einen Bureaudeumten Ernst P . Ek
hatte fich bereit finden lassen, für den Lotterietollelteur
Ludwig Jatobr in Hamburg Prospelte für ausländische
Lotterien, postfertig hergerichtet , zu übernehmen und hier bei
der Post auszu ^ eben. DaS Schöffengericht halte den Bureau«
deawten freigesprochen, weil die Briefe nach dem AuSiand
bestimmt waren» die Strafkammer als Berufungsinstanz
jedoch erkannte wegen LottcrievergehenS in 8000 Füllen
( loviel Briefe waren von P . « ufgcgeben worden ) uüi je
100 Mk. — 800000 Mk eventuell für je 15 Mk . einen Tag
Gefängnis ; die Evcntnolstrafe soll jedoch die Tauer von
zwei Jahren nicht überschreiten.

Ed . Fra nt fürt , 10. März. Ju der Fabrik vo «
Vogt u . Häffner in Bockcnheim explodierte gestern nach¬
mittag ein mit Leuchtgas geheizter Emaillieroic» . Tie
Detonation war derart stark, daß die Wände durchschlagen
und die eisernen Jeusierrahmen zerschmettert wurden .
Einzelne Maschinen sind beichädigt . Ein Arbeiter erlitt eine
geringe Kopivcrietzung .

Ed. Paris , 10. März. In dem Prozeß gegen die
desertierten deutschen Frencken -Legionäre erhielten außer dem
Rädelsiührer Kadur, der wie gemeldet, zu 20 Jahren
Zwangsarbeit verurteilt wurde , 4 Angctlaatc je 18 Jahre
Zwangsarbeit , je riner 15, 13 und 10 Jahre Zwangsarbeit»
während die übrigen zu 2 bis 5 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt wurden .

Lustschiffahrt.
Hä . FriedrichShafen , 10. Mörz. Tie UebungSfah . .

mit dem RcichS-Lusljchiff rl . I wurde heute bei heilerem
aber ziemlich windigem Weiter fortgesetzt. TaS Lnllschiff
fuhr zunäcbst mit mäßikier Geschwindigleit gcgea den auS
Nordostcn kommenden Wind nach der Stadt FriedrichShafen
zu , überflog diese und lehrte in großem Bogen landeinwärts
wieder auf den Sec zurück . Um 12 Uhr 10 Min. wurde
in der Bucht von FriedrichShafen ein Abstieg auf den See
vorgenommen , wobei ein Passagierwechsel stallfand. Um
1 Uhr erfolgte die glatte Landung.

Schneestnrm .
Ed. Bukarest , 10. März . Seit zwei Tagen wütet eilt

furchtbarer Schneesturm in ganz Rumänien . Dct
Verkehr ist vcrichiedentlich völlig unterbrochen . DaS Ge¬
schäftsleben stockt. Zahlreiche Unfälle sind zu verzeichnen.
In der Moldau find grotze Ueberschwrmmunge »
eingetreien . Zahlreiche Eisenbahnlinien find unterbrochen .
Tie Sladt Verlad steht unter Wasser .

Zentrumspartei .
Donnerstag , den 11. März » abends %9 Uhr,

im untere« Saale des Caf « Nowack

mit Vortrag des Landtagsabgeordneten Amtsgerichts¬
direktor Mannheim über:

Hir VklmögkilsjlkUkl und ihre Eiiiivirkmg auf die
Gemeindebejikuelung .

Hierzu laden wir unsere Parteifreunde mit der Bitte
um zahlreichen Besuch ergebenst ein.

Freie Aussprache.
Der Ortsausschuß.

Große Pserdelotterie
veranstaltet durch die Dtadtgemeinde Donaueschingen .

Ziehung am 18 . März 1909.
Lose & Mk . 2 .— sind in den nächsten Tagen noch zu haben bei Josef

Wehknger , Kassier in Donaueschingen , und in den bekannten Verkaufsstellen .

Frische, selbstgewässcrte

LS " Stockfische
in anerkannt vorzüglicher Qualität »

per Pfund 25 Pfg.
empfiehlt

Wilhelm Wiessner ,
9 " arien 'tratze 9 . „

Mitglied des Rabatt-Spar -Vereins
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